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Leichenbestatter 
s.- '... mld Emballners.ß^WM 

^ ' Vollständige Arrangements für Be-
i- -^-4' y.. werden auf Wunsch übernom^ 

:.-S Ä OM 
men. 

' Schwarze und weisze LeichentvÄigen 
^ ^ und schöne Kutschen zur Verfugung. 

M'^^"<'^<Aufträge per Telephon oder münd-
lich finden prompte Beachtung. W-M 

, 426 westl. 2. Strasze, Telcphojr 774, 
Davenport, Ja. 

^ Win. Bischoff. 7''^' Henry Kühl. 

ßR' ^ Xußlil, 

MD:r'^?-!Bcrstchcrung'^Ä^H^ 

^ 'und Gruudeigcuthnm.' 
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'S,.4''^ sellschasten. 
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^ »« Deutsch.«merikantsch, «, 
trrarische «erteidigung«.««»sch»ß 
macht bekannt, dast bat Buch: 

nunme!^ w Pamphletform fer. 
,. tiagestellt ist und »um Versand 
^ gelangt. 

vestelluneen, welchen I ««,t» .. 
pro Pampblet in Porto beilud 
sen sind, smd zu ruhten «m: 

< »  
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s^LiMSli Uteni^Vefeketomlilltt« ^ 

M5tre^ !iev Vit Qzs. . ̂ 

U r o f e s s o r  S l a a n e »  
wunderbtrrer Aufsatz 

M kliV illlil >I«llsilIil>" 

^ ebenfalls fertig, und in d« 
'»lgenden Woche vürft« di« >«s» 

S e n s a t i o n  
'MS 

"Hie ümzpilic/' 

Versand komme»». ^ ^ 

Da» nächste sind dann die bei- , 
d < n  A r t i k e l  v o n  R u d o l f  T r o -
« a u :  

-D» ve le^ > kiri «V »t 

Uepslilv«?'' -

>md 

' '  .  

I > ivtrq?er ik uklm'" 
I !'i'> 

Zvon den bisher zum Versand 
langten Broschüren von Pro-
essor Burgetz und Professor ' 
öchevill sino noch iouner 
Exemplare zu haben. . . 

- An Porto sind den Bestellung 
en' beWsülzen: pro Exemplar S 
entS für die Artikel von Prof. 

und Sloan^ v Cents für 
»The Truth about Germany" und 
den Artikel von Professor Sche- ^ 
vill, Die ^ Raten sür die übri- < 
en. Broschüren werden noch 

gegeben. 

Der Deutsch-Amerikanisch» 
Literarische Berteldigung». ' 

- «vSsch«». 

ovek^ SS ve^ns 
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außerhalb der «tadt. na« w 
^ etne« Postamt tn den Vir. Staaten, Sa-
«j^ode, «!«rtco. ,L.00 jührli« bei Bsrau». 

. Dt« «»»»«««» . «»»s«»e, nur durch die Post 
uÄn!»^D Ä de^: «er. Staate«, lostet ^«^tch Dl.oo iet Vorauszahlung 

"H^wöchentNche De«»»,««« durch die 
«ft innerbalb der Ver. Staaten und ourch 

bei S-orauszahluna 
l-'öö'.. H3.6I1 und nach Eurova 
^.l>Ä ptt Jahr bet BorauSzahluna. 

Demokrat", tn rSet. 
l«i. Mitwochs und Sonnabends, kostet tnnev 
^^r Ber.^Gtaat«n tzS.oo, nach L^nada unv 
Wch Gilrova I3.V0 jährlich ^et BorauSzahluna. 

^ Die Gährnng in Indien. W 

Das; der allfruhrerischc: Geist in 
Jildieil inillier offener hervortl-'itt, 
davon legt der nachfolgcirde Aufruf 
Zellgnisz av,^ welcher d<?r 
Presse aus einem neutralen Lande 
Europas durch die Post zustegangen, 
also den britischen Posträubern ent­
gangen ist, denn sonst wäre er woU 
niemals nach -deir Ver. Staaten ae-
lang:. ch, 

Der Aufruf, der in englischer 
Siprache abgefaszt ist, llautet iir mög­
lichst wortgetreuer 'deirtscher Ueber-
setzling folgellderm'aszen: 

M a n i f e st >de r I n d ischenN a-
t  i  o n  a  l  -  P ä r t c i .  

Mitglieder der Indischen National­
partei briussell der gesamniten Welt 
die Greuelthateir zur Keilntniß, die 
Groszbritaniiien seit mehr denn IVO 
Jahren in Indien veriibt hat. Jn-
^folge des britischen Despotismus ist 
bas indische Volk völlig Veravnlt. Seit 
der Besitzergreifung Indiens dilrch 
die Eiriteir sind Hunger nn'd> Selichen 
zlir Äanern'deii Erscheinuiig iir diesenn 
LauÄe geworden. Ueber 19 Millio­
nen Menschen starben iir zehn Jahren 
britischer Herrschaft in JliÄieir Hun­
gers, während doch iiur 5 Millionen 
in all dell Kriegeir der Welt wä'hreiid 
der letzten 107 Jahrle umkamen! Die 
Aussaugmig >des illdischen Nationäl-
verniögeils durch britische Räuberei 
uiiÄ Erpressung ist schrecklich und fin-
Äet nicht seines Glei^cheii. in der Ge­
schichte. Das. iildische Volk leidet un­
ter der ungerechteii ilnd schweren Be-
steueruiig, Äie voir ideir raubgierigen 
iisurpatoren desj Landes eiilgetriÄm: 
wird. Sie lhgben die alten JiMlstrien 
Indiens zerstört lu^d hemmeir syste­
matisch alle nationalen UnterneHmuii-
gen. So steht Großbritannien ver-, 
damnit Äa für die nnanssprechliche 
Annllth in,!> das ^Verkomliiieil der 
Millionen Indiens.' 

Die britische Macht beruht auf 
Perfidie, Verrätherei, Brutalität uud 
Räirbevei. A^au eriiinere sich an Äas 
Massakre der ägyptischeir Fellahleute 
auf >dem Felde voir Tel-el-Ksbir — 
an die kaltblütige Menschenschlächte-
rei Her S.udaiiesen bei Onildurman 
—, !das Älbschlachten der Dhibetaner 
an Her Straße ilach Lhasa —, ail das 
Häiigen der Deushawai ii: Aegypten 
—, das Mlassakre der ariireii Peruvi-
aiier iii Piitiiinayo das Nie!der-
knalleir Äer hindostanischen Arbeiter 
in Britisch-Guiaua. derer durch öie 
britische Unterdrückung verursachte 
Arinnth sie iiis Exil getriöben hatte, 

für die britischen Ausbeiiter in einem 
sreinbeir Lanhe zil arbeiten an 
Has Aufhängen iiidischer Frauen und 
die Zerschmetternirg indischer Patrio­
ten vor Hen Miluduiigen Her Kano-
lien 'währeiid des Uilabhängigkeits-
krieges voir 1857 —, air Has Hängen 
und Einkerkerir indischer ^atrioten — 
air ldie Cawirpore-Miorde, — an Hie 
an iirdischeir politischerr Gesangenen 
verübten Grausamkeiten in den Ge° 
fängnisseir urrd auf deir Airdaman-
Jirselir —, Hie Vergewaltigung indi­
scher Frarieii —, mr Hie Avsübuirg 
vertraglicher Sklaverei in Hen Dhee-
Plaiitageir Jirdieiis —, an Hie Schrek-
ken der Bureir-Korrzentratiorrslager 
uird air viele weitere Ruchlosigkeiten: 
— Uird dairn wird man lernen, ein 
richtiges Urtheil liber „Britische Ge­
rechtigkeit" und „Fairplay" zu fäl-
leii. 

Die Briteir haben Verträge :ind 
feierliche Gelübde gegeirüber Hen 
Fürsten liird Hein Volke Jirdiens ver­
letzt. Sie verhaften Patrjoten ohne 
Anschuldiguug Uird deportiren sie oH-
rre Prozeß, sie vergewaltigen Has 
Asylrecht und verweigern den politi­
schen Gefairgenen Has Recht der Ver-
theidiguiig durxl) einen Anwalt, sie 
stifteir Jeiigen zu Meinenden arr und 
vertherdigen die Folteruug Hes un-
schuldigeii Volkes durch ihre Polizei, 
unterdrücken Lffentlickze Versammlrin-
gen iind urrterbiirden die Freiheit der 
Presse. Alle Hiese Schairdthaten, die 
sie verwerseil, ^venn sie von mrderen 
Ländern verübt iverden, srird von ih­
nen in Hiirdostmr begangen. UirH Ha­
bet siird sie die Leute, die die Rechte 
Her Belgier zir unterstützeir vorgeben 
ilird Hie irr die Welt hiireintrompeten, 
daß sie Hie Vertheidiger und Stützeir 
von.. „Freiheit uird Civilisation" 
feieir! 

Wir, Hie Mitglieder der Indischen 
Nationalpartei, erklären, daß Has 
Vorgeheir Eirglairds irr Jrrdien ^inge-
recht Uird urrmenschlich ist. Wir Pro­
testiren energisch gegerr Hie Urrrnensch-
lichkerten, Hie an indischeir Patrioten 
verübt werdeir. Hie für iratiorrale 
Freiheit käinpfeir. Wir protestirerr 
gegen Hie selbstsüchtige Handlung 
Eirglmrds, daß es indische Soldateir 
gewaltsain auf die europäisck)en 
Schlachtfelder oder soirstivohin briiigt, 
rrm sie tödteir zri lasseir. 

Zur Zeit befindet sich Indien iin 
Kriegszustand mit England uird eine 
Giierillakriegsnrethode ist von ^ Heir 
Natioiralisteir uirternomnreir worden, 
unr es von Heirr verhaszten britischen 
Joche zu befreierr. Wir erklären Hie 
Judier, Hie Heir Feiiid unterstützerr, 
als Verräther Her ^H^ache unseres Va-
terlairdes.:^^''^ ^ >..! 

Wir srageir'die Welt im Narrren 
dei:. Gerechtigkeit, welches Recht hat 
Eiiglaiid, Hie irrdischen Patrioten zu 
unterdrückeii, währerrd es behauptet. 
Hie Sache der „Freiheit" in Eirropa 
Zu vertheidigerr! Wir, Hie Indischen 
Natiorialisten, erklären, Haß wir ein 
Recht habeir, für Hie Jreiheit zu käm-
pfeii, und lvir wollen nicht aufhören, 
bis Indien frei ist. 

Wir, Hie Jiidischen Natioiralrsteir,. 
appelliren air Hie gesarrrmte Welt iin 
Namen Her Gerechügkeit und Mensch­
lichkeit Uird fragen, wessen Airsprück)« 
siirH begrürrdeter. Hie Her Jndier oder^ 
der Briten iir Jrrdien? 

Wir brairdmarken Hie britische 
Herrschaft iir Jirdieir, die den irrdi­
schen Jnteresserr iiiigeheuer schädlich 
Uird gegeir jeHes menschliche Recht ist. 
Welche brutalerr «schritte aiich immer 
Großbritanirieir gegenüber Heir Be-
strebrtiigen Hiirdostans riiiteriiehmeii 
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An dem Hause in Vrange, N. I., wo Lucy Stone die Pionierin veS"? 
Frauenstimmrechts in Amerika im Jahre 1868 wohnte,' ist vor krLrzem die 
abgebildete Gedenktafel angebracht worden. Oben links ist Dr. Anna H. 
Shaw, rechts Alice Stom Blackwell, Lucy StoneS Tochter., 

wird: die indiscsjie Bewegung für 
die Unabhängigkeit wird^nicht unter­
drücktwerden, bis Indien frei ist vom 
Himamya bis znm Kap Comorin . .. 
DaK Exekntivkomite der Indischen 
Natlonalpartei. 

Dieses Mairifest der Indischen Na­
tionalpartei zeigt deutlich, wie es für 
England iii Indien steht. Der Auf-
rrrhr gegerr Hie britische Gewaltregie-
runF ist iir stetoin Wachsen Hegrifferr. 
So sÄ)r sich ailch Eiigland bemüht, 
die Wölt über die Vorgänge in In­
dien in Ungewißheit zu lassen, so ist 
doch schon drirchgesickert, Haß es an 
verschiedenerr Stelleir des Riesenrei-
chies^ zu blutigen Zusammenstößen 
zwischen Hen Aufrührern unÄ den 
britischen Truppen gekommen ist. — 
Auf Hie ürdischen Truppen ist kein 
sicherer Verlaß mehr, urrH Hie Eng­
länder nrilsseir befürchterr, daß viele 
dieser zu Heu Ausrührern übergel>en. 
Wenil Her Aufruhr in Jnldien weiter 
um sich greift, wird England sehr ge-
ireigt sein, mit deir beiden mittelerr-
ropäischen D^ächten und Her Türkei 
Frieden zu schließen, um, wenn ir-
gerrd möglich, des Arisrrrhrs Herr zu 
wei^deir uird sich HuHren, sein werth-
vallstes Msilzthum, zri erhalteii. Das 
russische Weltreich liegt ain Boden, 
das britische Weltreich kracht in allen 
FugM. Die beiderr Weltreiche wer­
den ba^ld rricht luehr inr Staiide seirr, 
den Kirieg fortzusetzen. Sie wollteir 
Deutschland, Oesterreich-Urrgarir uird 
d i e  T ü r k e r  z e r s c h m e t t e r n ,  z e r s t ü ­
ckeln,? Uird werden Mühe Haben, 
ihre zusammeiigestohlenen Reiche vor 
gäirzlichein Zerfall zu retteii. Sie 
wollten Deutschland, Oesterreich-Un-
garrr und der Türker Hie Grube gra-
!ben Uird sind selbst hiireingestürzt. Un­
erbittlich ist der Nichterspruch der 
Geschichte,'weshalb Schiller mit Recht 
s i e  a l s  d a s  W e l t g e r i c h t  ' b e z e i c h ­
net hat. 

Das Deutschthum in Süd - Dakota. 

Bei der letzten Volkszählring im 
Staate Sird - Dakota wurde zum er­
sten Male die Nationalität der Be-
ivohner festgestellt. Das Resultat ist 
überraschend. 

Der Äzeil des Landes, in dem Süd-
Dakota liegt, hat eine sehr starke skan-
dinaizische Einwanderung gehabt und 
dennoch ist das deutsche Element da­
selbst-viök'stärker als das skandiiravi--
schöi EAlFonrmt uirinittelbar 'nach den 
Amerikcrnern, d. h. nach denjenigen, 
deren Elterrr sch.on hier geboren sind. 
DieZaht der Amerikairer beträgt 137,-
331, diä^Zahl der Deutschen 130,514. 
Die Amerikaner mächen 23,3 Prozent 
der BetzTlkerung aus, die Deutschen 
22,4 Prozent. Die Skandinaizier, d. h. 
die Schweden, Noriveger und Dänen 
bringen^ ̂ es'msgescimmt auf 66,501 
Seelen, i 

Zieht,man in Betracht, daß unter 
den 312Z Oesterreichern, den 9845 
Böhmen, den 1804 Schweizern und 
befonders unter den 4762 Russen auch 
sehr viele von deutscher Nationalität 
sind, so kann man die Zahl der Deut­
schen in Süd-- Dakota wohl aus nahe-
zu! ISll^OVO^ berechnen. Sie spielen 
demnach unter den 582,765 Bewoh­
nern des Staates eine große Rolle. 

Solche Angaben, sagt das „Deutsche 
Journal" in New Uork, siird wohl ge­
eignet, das Selbstiiertrauen des 
Deutschthums zu stärken rmd es zu er­
muntern, mit Eifer alle Bestrebungen 
zu sördern, die es als heilsmn sür die 
neue Heimath erkannt hat. 

Politische und unpolitische Railbglossen. 

— Gestern vor 45 Jahren saird die 
Uebergabe der Armee des Marschalls 
MaeMahon bei Sedan statt. — Die 
Zahl der unverwuirdeten Gefangenen 
belief sich auf 80 bis 90 Tausend. 

— Wenn uns nicht Alles täuscht, 
bereitet sich östlich der zlveiten Verthei-
digungsliine der Russen, östlich von 
Koivno, Grodno lind Brest - LitolvSk 
eine Katastrophe vor, lvelche, ivas die 
Zahl der Gefangenen betrifft, die Zahl 
der Gefangenen dei: Katastrophe bei 
Sedair vor 45 Jahren iricit in den 
Schatten stellen dürfte. 

» » « ^ ^ 

— Es ist jetzt ein Jahr her, daß 
Hindenburg den großeir Sieg über die 
Russen bei Tann enb erg ersocht. 
DieRussen lvisseu aber amtlich bis heu­
te noch nichts von dieser ersten großen 
Niederlage einer ihrer Arineen. Jetzt, 
wo die deutschen Heere nach der Eiu-
irahme ganz Russisch - Polens in's 
eigentliche Rußlaud eingedrungen sind, 
wird die russische Regierung die Nie­
derlage der Heere nicht mehr so uuter-
drücken können, lvie die in der Schlacht 
bei Tannenberg. 

» » » 

— Me Deutschen haben Brest - Li-
towsk tzeuoiinuen ilnd inerden sehr bald 
Grodiro - Dünabilrg. Wilna und Riga 
nehinen. Wenn sie nun jetzt nicht bald 
den Zaren kiiesällig unr Frieden bit­
ten, sind sie iilrstande. auch noch Lusk, 
Kieiv uud Odessa zu iiehinen. Ersteres 
haben sie schon im Besitz. 

—  „ W o  s t e h t  d e r  F e i n d ?  D e r  F e i n d  
steht hierl — Den Daumen drauf, deu 
nehmeir lvirl — Nach diesein höchst 
probateir Kriegsplan des alteir Blü­
cher operiren jetzt die deutschen Heer-
filhrer iir Nubland. Aber die probri­
tischen anierikairrfchen Zeitungen fa­
seln noch imiuer von der großartigen 
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Man crsrcnl sich am Kasscc aiif gründliche Wcisc, 
wenn dciscldc nach rlcllrischer Weisc znbcrciict ist. 

Der elektrische 
Kaffee -
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bcreitct Kaffee von vorzüglicher Qualität. Sie kön­
nen stolz sein Ihren Gästen Kaffee virznsetzen, der 
ans eleltrischeni Wege zubereitet ist. Kaffee, aus 
einer eleltrijchen Maschine zubereitet, behält allen 
originellen Würz nnd Aroma der Kaffeebohne, ohne 
die nöthigen Substanzkn zu entfeiiien. 
Ein jeder von uns verkaufter Kaffee-Percolator, den wir verkaufen, ist 
vollstlludig von uns garantirt, ebenfalls von den Fabrikanten. 
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tSS westl. 3. Straße Phone Dav. 3400 
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Strategie des 
Nicolajeivitch. 

Großsürsten Nieolüi 
Man lasse ihnen das 

— Die Koinödic der russischen Du-
masitzrmg, dieses Zerrbildes einer 
Volksvertretung, wirkt auf die Alliirten 
so anregend und erhebend, daß sie die 
russische Autokratie als ein Ding der 
Vergangenheit bezeichnen. Der einzige 
Autokrat, den es in derWelt heute gibt, 
ist natürlich der deutsche Kaiser. 

—^ Die Alliirten haben einen neuen 
Bundesgenossen gefunden. Von den 
demnächst fälligen Aequinoktialstürmen 
erivarten sie, daß sie die Russen vor der 
völligen Vernichtuirg bewahren wer­
den. So meldet London. Wenn das 
nicht in der ganzen Welt stürirrische 
Heiterkeit erregt, . dann hat die Welt 
das Lachen endgültig verlernt. 

» » » 

— Ein dänisches Blatt bemerkt in 
eiirem Leitartikel: „Es ist unwahr­
scheinlich, daß die Italiener in denDar-
danellen auftreten.werden, iveil.Ita­
lien durch einen geheimen Vertrag mit 
Rumänien verhindert ist, Deutschland 
oder derTü.rkei den Krieg zu erklären." 
Nun durch einen Vertrag kann Italien 
höchstens veranlaßt iverden. diesen zu 
brechen, und im übrigen hat Italien 
bereits der Türkei den Krieg erklärt. 

— Die Angriffe- auf die deutsche 
Presse, die jetzt von so vielen Seiten 
komlnen, sollten ebenso viele Ursachen 
sein, das Verhältniß zwischen der deut­
schen Presse und den deutschen Lesern 
nur noch inniger zu gestalten. Es inuß 
das Bestreben des Deutschthiuns sein, 
sich seine wichtigste Masse im Kainps 
gegen unberechtigte Schrnähungeir und 
Angriffe scharf zu erhalten. > 

» 

— Unter den Geivehren. die ameri­
kanische Fabrikanten für die Alliirten 
herstellen, scheineir sich uranche zu be-
sinden, die rrin die Ecke schießen. Von 
einer einzigen Lieferung ivurden i?on 
den englifchen Abirahmeoffizieren acht-
tauseud Geivehre zurückgetvieseu, iveil 
die seitliche Äbiveichung der Geschosse 
voin Ziel in nranchen Fällen ^bis .zu 
sechs Fuß betrug, ̂ ie Lieseryirg kam 
von einer alteir Fabrik, die Erfahrung 
in der / Gewehrfabrikation hat. Da 
kann nran sich ungefähr vorstellen, was 
die Fabriken liefern iverden. die sich erst 
neuerditrW diesem Industriezweige zu­
gewendet haben. 4 ' 

« » » 

— Die französische Schauspielerin 
Sarah Berirhardt macht die Fahrt von 
Englaird nach den Ver. Staaten auf 
einein amerikanifcheir Danrpfer. Weil 
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des „Der Demokrat^^ 

emxsiehlt sich zur Anfertigung 
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ihr die englischen Tainpfer ivegen der 
Tauchbootgefahr zu unsicher sind. 
Sarah Bernhardt ist eine grimmige 
Feindin Deutschlands, aber soweit, daß 
sie ihr Leben leichtsinnig aufS Spiel 
si'tzt, geht ihre Feindschaft nicht. D i e 
Thorheit zu begehen, überläszt sie den 
Ainerikakiern, die zivar keine großen 
Schauspieler und Scbauspielerinnen, 
aber ergebene Diener Englands sind, 
dessen Mrlnitionsschisfe sie diirch ihre 
Anwesenheit schützeu ivollen. Ein Un-
frig. zu dem sie durch die Weigerung 
unserer Regiernng, vor der Benutzung 
solcher Schiffe zu ivarnen. und durch 
die Forderuug sicberen Geleits für sol­
che Reisende direkt eriniiiitert iverden. 

—  E i n e n  v e r d i e n t e n  H e r ­
einfall erlebte dieser Tlige eine durch 
Lübeck reisende Daine. Sie hatte 
zUi Hause 1000 Mark in Gold, nahin 
diesen Schatz mit auf die Reise, ließ 
aber die Handtafche, tvorin sie ihn 
aufbewahrt hatte, beim Aussteigeir 
aus dein Zuge liegen. Sie stieg um 
und lnerkte erst in denr neuen Zuge, 
daß sie ihre Tasche vergessen hatte. 
Auf ein Telegrainm erhielt sie ziriar 
die erlösende Antwort „Tasche ge­
funden", aber die T^hnverwaltung 
zahlte vorsichtshalber die taufend Mk. 
>?ei der Post ein und fandte der Dame 
die Tasche besonders zu. So erhielt 
sie zwar ihr Geld wieder, aber in 
Pavier. » 


